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Schriften des Baſilius I der That Mi großem Fleiße durchforſcht und
anderſeits die nicht geringen Fortſchritte, welche die theologiſche Dis

ſſion der Gnadenlehre ſeit den Zeiten Haberts gemacht, nach Möglichkeit
verwerthet hat

Der er handelt von derDie Schrift zerfällt M vler Theile
riſtenz und dem eſen der Gnade (mit beſonderer Rückſicht auf ihre

Uebernatürlichkeit), der zweite von der Nothwendigkeit der dritte von der
Wirkungsweiſe un Austheilung der actuellen Gnade (mit Anhange
üher die Charismen), der Rerte und umfangreichſte 125 235) über
die heiligmachende Gnade und was amit zuſammenhängt wie. über die
neuerdings vielbeſprochene Innewohnung des hl Geiſtes Iu den Gerecht⸗
fertigten. Auch die Lehre der Nothwendigkeit Uund dem Verdienſte der

Werke kommt Unter den Wirkungen der heiligmachenden Gnade
zu Beſprechung.

Der Verfaſſer hat ſick nicht begnügt das von Baſilius gebotene
M  aterial ſyſtematiſch zuſammenzuſtellen ſondern ETr hat auch die von aſiltu
mehr angedeuteten und kurz herührten Lehrpuncte und entwickelt
und überdieß u den Oten aus dem Schatze ſenner Beleſenheit manche
intereſſante Mittheilungen niedergelegt Letzteres Ird reilich manchem
gelehrten Leſer minder gefallen welcher vor allem das ſtreng Löſung
des Themas' Gehörige ausgeſchieden, kritiſch zergliedert und auf Be
El geprüft ſehen möchte. Illein für den größeren Leſerkreis wird
vielleicht ehen dieſe Urch die Einbeziehung ſpäterer Streitfragen epweiterte
Darſtellung ihres Rei  6  es ni entbehren.

Graz. Profeſſor Dr ranz Stanonik.

11) Die ung un Erziehung der Geiſtlichen nach
katholiſchen Grundſätzen und nach den Maigeſetzen. Von Irenäus
Themiſtor Köln Bachem 1884 8⁰ XINV und 256 YV

2.40
Der pſeudonyme Verfaſſer behandelt Unter dem Motto Jerusalem

Sit sancta t. libera CU  — finibus SUl8, worin der eigentliche Zweck
ſeiner die Förderung des Friedens und der Gerechtigkeit für die
Kirche, ausgeſprochen iegt, ene der brennendſten kirchlichen Fragen der
Gegenwart em die Nothlage durch Hinweis auf den angel

Theologie⸗Studierenden, auf die zahlreichen verwaiſten Pfarren, auf
die Ueberbürdung der noch ehenden Prieſter dargelegt iſt, ird IIL das
Ziel beſprochen, welches durch Heranbildung des katholiſchen Clerus erreicht
werden ſoll, der Weg gezeigt, der zum tlele ührt, und zwar Uunter
Berückſichtigung der alten Zeit der mittelalterlichen Univerſitä und der
neueren Zeit ird die maigeſe

iche Bildung der Geiſtlichen
erörtert und von verſchiedenen Seiten beleuchtet um dieſer gegenüber
die Vorzüge der tridentiniſchen Seminar Anſtalt auf thren

erth und ihre Tüchtigkeit aus Wie äußeren Gründen



3u prüfen und Fu conſtatiren; daran ſchließt ſich eine doppelte FrageVI die Intereſſenfrage, welche das Verhältniß darlegt, In welchem
die kirchliche Vorbildung des Clerus 3 den Intereſſen ?ęV eutſchen Nation,
als ſolcher, der einzelnen eu  en Regierungen und zum Volkswohle oder

Erziehung des Volkes Im beſonderen ſteht, VII die Rechtsfrage,welche nach Darlegung des Rechtsſtandpunctes der Biſchöfe die einzelnen
Rechtstitel für die In Anſpruch genommene kirchliche Vorbildung des Clerus
erörtert Den Schluß bilden ſechs intereſſante Actenſtücke.

Dem Verfaſſer gebührt das Verdienſt, die göttlichen Rechte der
Kirche mit aller Ruhe und auf die verſöhnendſte Weiſe zum Bewußtſein
gebracht und das einzige Fundament des wahren Friedens, das ewigeGeſetz, die geoffenbarte Wahrheit und die beſchwornen Verträge,
all dem Schutte befreit haben, mit welchem Unkenntniß oder Leiden-—
chaft dasſelbe Hedeckt hatten. Sein Werk iſt ein Friedenswerk m des
Sinnes ollſter Bedeutung, eine kirchenpolitiſche Leiſtung Erſten Ranges,
und wenngleich von unmittelbarer Bedeutung nuV für die preußiſchen
ande, univerſeller Bedeutung für die Chriſtenheit. Wenn der
Verfaſſer Iu ſeiner Beſcheidenheit 8 für enn Verdienſt hält, die lite⸗
rariſche Discuſſion üher dieſe Frage, welche den Theologen, den Hiſt
riker, den Rechtsgelehrten, kurz die Männer der Kirche Die des Staates
mn der verſchiedenſten Weiſe intereſſiren muß, begonnen ù haben, 0
ſchreiben wir 8 ihm als Verdienſt zu, dieſelbe dem Forum der Wahr  —  2
hei Uund Gerechtigkeit endgültig gelöſt zu haben, und werden Alle, die ſich
mit derſelben In dieſem Sinne beſchäftigen wollen oder müſſen, uf ſeinem
Werke fußen müſſen. ＋
12) La Vie de 7 eus-Chvist Dal LAbbEé Le Camus.,

docteur EII théologie. Gdireeteur du Collège catholique de OCastel—
naudary OmMe VI t 37 II D 678 Paris, OUS-
sielgue Fréres, 1883

Es muß jedem Geiſtlichen das Studiu mM einer guten Bearbeitung
des Lebens Jeſu eindringlichſt anempfohlen werden, einer ſolchen,
e nicht bloß das erbauliche Moment berückſichtigt und bezweckt, ſondern
für Aufbau und Fundament zugleich das üchtige Geſtein wiſſenſchaftlicherUnterſuchung verwendet. Den neuteſtamentlichen Einleitungsſtudien wie den
exegetiſchen Forſchungen der letzten Jahrzehnte aben wiv außerordentlich
werthvolle Vorarbeiten für die Darſtellung des Lehens Jeſu V danken
Die Angriffe der Gegner und ihre carrikirten, ſchiefgezeichneten Chriſtus⸗bilder haben auf gläubiger Seite genöthigt, ⁰0 ſcharf als möglichjeden Zug aus dem Evangelium herauszuheben und auf das Idealbild
des Herrn zu übertragen. Wenn nun auch un dieſer einzig daſtehenden
Biographie noch manches dunkel iſt und vieles ſelbſtverſtändlich Myſterium
bleihen wird, 0 iſt och nich zu leugnen, daß durch die Forſchungen der
Wiſſenſchaft manch ein erhellender Strahl auf die Geſtalt des Herrn geleitet


